
jemand hne Zustimmung des Erzbischotfs ZU

Bischot bestellt wırd erklärt die oyroße Syn-Joseph Khoury ode Eın solcher Kandıdat dart nıcht als Bischof
angesehen werden Wenn aber der Kandıdat

Die Bischofswahl den durch EeEiNC allgemeıne un vernünftige Entschei-
dung aller und der kirchlichen Regelung ENTISPFE-Ostkirchen chend bestimmt wurde un:! 1U  a ZWC1 der reı
Au persönlıchen Gründen dagegen sınd, dann ı1ST
die Meınung der Mehrheıit ausschlaggebend. »“>>

Die gleichen Normen werden VO den Konz t-FEinleitung lıen VO Antiochia; Laodıkäa, Nıkäa I8l un:
Seit dem christlichen Altertum 1ST die Wahl der Karthago wıeder aufgenommen”. Das achte
Bischöte Leben der Kırche ein Ere1ign1s VO Okumenische Konzıil beschränkt die Wahltätig-
erstrangıgcr Bedeutung Der Bischoft 1ST als eıt ausdrücklich auf das Bischofskollegiıum Al
Nachfolger der Apostel das Haupt seiNer Epar- lein un: schließt jede Teilnahme der Laıien AauUs,
chie Er hat ıhr alle Macht inne und vereinıgt auch wenn CS sıch £führende Persönlichkeiten
SIC seiINer Person kraft der sakramentalen der Fürsten handeln sollte, außer es würde
Weıhe un: der hierarchischen Gemeinschaft mıiıt VO ıhnen VO Kollegıum eingeladen
dem ‚au des Episkopates un! dessen lıe- In der Folge dieser Normen des christlichen
ern Die Art un:! Weıse der Wahl tür das orjentalischen Altertums geschah bıs ZuUur Bıldung
bischöfliche Amt atı Lauf der Geschichte der der Patriarchate der nıerten un! der
Ostkirchen WIC auch der lateinıschen Kırche Zelebration ıhrer CISCNCHN Synoden die Wahl auf
£reıiliıch verschiedene Formen aNSCNOMMCN der Provinzialsynode der Bischöte MI absoluter

Ziel unserer kurzen Darlegung 1ST zunächst Stimmenmehrkheıt Beachtung der Wünsche
die geschichtliche Entwicklung dieser Wahl des christlichen Volkes Der Metropolitanbi-
den Ostkirchen aufzuzeigen anschliefßend WeTr!- schot bestätigte SCINCI Eıgenschaft als erstier
den WILE uns beı der gegenwartıgen (Gesetz- Bischoft der Provınz den Wahlvorgang un die
gebung des diesbezügliıchen «Cler1 ia- Konsekratıion durch ıhn befanden sıch die Neu-
{[1> authalten und endlich CIN15C Erwägun- gewählten Gemeinschaft MItTt dem Stuhl DPetrı1ı
CN ber die aufende Neufassung des Kırchen- Mıt der Errichtung der modernen Patriarchate
rechts Blick auf Problem anfügen wurde für den Metropolitanbischof VOTL SCINCT

Bestätigung die Zustimmung des Patrıarchen er-

Dıie Wahl der Bischöfe ehemaligen forderlich®. DDie Dazwischenkunft des Papstes
geschah NUTr gelegentlich un: Nal wesentlıi-Recht
chen erst annn Erscheinung, wenn bei

Dıiıe Ostkirchen richteten sıch der Wahl ıhrer Wahl CI Regelwidrigkeıit festgestellt wurde
Bischöte ach den durch die oriıentalıschen Kon-
zılıen der Mıtte des Jahrhunderts Gr
schriebenen Normen Damals WAalr die Bestellung Dıie Wahl der Bischöfe Sonderrecht der
der Bischöfe Sache des Bischofskollegiums der patrıarchalen Ostkirchen
Provınz 1 J)as Konzıil VO Nıkäa schreıbt
«ES 1ST sehr ratsam, da{ß der Bischof VO  ; allen Dıie maronitische Kırche
Bischöfen der Provınz geweıiht wırd Sollte sıch
das aufgrund drängenden Notwendigkeıt Dıi1e maronuiıtische Kırche konnte ungebroche-
der der Weıte des eges als schwier1ig ner Treue Z Stuhl Petr1 und durch die CNS
CIWCEISCH, sollen ZUur Weiıhe auf jeden Fall den Patriıarchen gebundene Urganısatıon das
mındestens rel Bischöte anwesend SC1IMN, und die angetastete Erbe der orientaliıschen Bischofswah-
1abwesenden Bischöfe sollen ebentalls wählen len bewahren Dıie Wahl der Bischöfte erfolgte
un: ıhre Meınung schriftlich ZUT: Kenntnıiıs T1InN- durch den Patriıarchen MI seINeEeTr 5Syn-
SCH die Bestatıgung der jeder Provınz vollzo- ode, MIT Rücksicht auf das Urteil der führenden

Persönlichkeiten der Gemeinschatt Nach alterOrdiınatıiıon steht dem Erzbischof >>

Dasselbe Konzıl erkärt och DECNAUCI «Im Gewohnheıt wurde das olk gefragt un:
allgemeınen MOSC folgendes Danz klar SC1M wenn MITt Ausnahme schwerwiegender Gründe voll-
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ZOßsıch die Wahl denVO ıhm aNSCHNOM- Zahl der Kandidaten, die iıhm Klerus undolk
Kandidaten” Dieses Verfahren wurde des vakanten Bischofssitzes vorgeschlagen hat-

durch das libanesısche Konzzıil (1736) kodifiziert 3 Dieses Verfahren wurde durch die Konsti-n  OÜ Cr
«1N forma specı1alı» genehmigt un:! keinerle] tutLlon «Reversurus» 86/7/) geändert VO 1U  —

päpstlicher Bestätigung unterworten durfte die Aufstellung der Kandidaten nıcht
A mehr durch den Klerus und Gläubigen

Die melPkıitische Kırche geschehen, sondern CINZ19 un: allein durch den
Patrıarchen und die aut Synode versammel-

uch S1IC blieb den alten Tradıtionen, dıe die ten Bischöfe, un die Auswahl des Bı-
Bischofswahl entsprechend den Normen der CI- schofs selbst mu{fßÖte durch den römiıschen Ponti1-
sten orjientaliıschen Konzilien regelten, Lreu Im fex vollzogen werden
Lauft der Jahrhunderte hat sıch diese Wahl ı Die Vorschriften wurden nıcht VO
ZWEe1 recht bezeichnenden Verfahren verfestigt, armenıschen Klerus ANSCHOMM
JE nachdem CS sıch die Eparchie VO Aleppo Rom mufßte die Bulle «Reversurus» revidieren
oder andere Eparchien handelte. In Aleppo un das Vertahren andern Durch CiN Dekret der
ar die Wahl dem Weltklerus vorbehalten, erı Propagandakongregation VO Dezember
Gegenwart der Notabeln der Stadt Z W.ahl 1876 wurde festgelegt, da{fß die Wahl Sache der
schritt diese letzteren sollten den Verlauf Patriarchalsynode SC1 der Papst behielt sıch das
der Wahl bezeugen [ )as Ergebnis des Übereıin- Bestätigungsrecht der synodalen Wahl VOT
kommens wurde dem Patriarchen überbracht UÜberdies wurde dem Patriarchen die Vollmacht
der sıch vergewiısserte, da{ß die Weiıhe eın zugestanden, dem Gewählten ach der Weihe
kanonisches Hındernıis vorlag; dabe] beriet sıch die kanonische Eınsetzung 1 Namen nd ı der
der Patrıarch MmMIt den Bischöfen SCINCT Kırche Autorität des Papstes vollziehen!?.
Nach der Konsekration des Neugewählten ber-
reichte ıhm der Patrıarch die Jurisdiktionsbulle Dıie chaldäische Kırcheber Aleppo.

In den anderen Eparchien schlug der Patriarch Dıe chaldäische Synode VO Jahre 1853 be-
VOor den Wahlgängen des Episkopates reı VO TimMMLE Der Klerus und das olk überreichen
ıhm selbst ausgewählte Kandıdaten VOr Dıie dem Patriarchen C116 Liste MItT den Kandıdaten,
Bischöfe bestätigten diesen Vorschlag MIt abso- denen dieser ach Befragung der Bischöte
luter Mehrkheıit Di1e Lıiste wurde hernaäch dem den Neuzuweıihenden auswählt 1US erließ
Weltklerus unterbreıtet der den Bischof jedoch auf die obengenannte Konstitution «Re-

Gegenwart der tührenden Persönlichkeiten 1TSUTUS> hın C1NC andere für die Chaldäer, die
der Gemeinschaftt wählen hatte Konstitution «Cum ecclesjastica discıplina»

Wenn die Wiähler beiden Fällen ach (1869) Diese C6 Gesetzgebung wıederholte
zweimalıgen Wahlgang sıch nıcht autf Kan- die für die Armenier erlassenen Normen DPa-

dıdaten CINISCNH konnten, wurde die Wahl dem triarch Joseph udo wıdersetzte sıch Darauthin
Patriarchen übertragen‘ . wiıderriet der Papst die der Konstitution Ver-
Auch 1er Lrat der Heıliıge Stuhl keıner kündeten Grundsätze un gewährte den Chaldä-

Weıse dazwischen. «Duie melkiıtische Synode», CI die gleichen Zugeständnisse WI1EC den Armen1i-
schrieb Bischof Edelby, «schritt dem Vor- CIMN, da{fß näamlıch der Patrıarch MI1t sCINECEN Bischö-
SICZ des Patriarchen freı Z Wahl der Bı- fen auf Synode den Mann wählen konnte,
schöfe, ohne irgendeine vorherige Bevoll- den wollte, un:! die W.ahl anschließend dem

mächtigung der e1iNeE Bestätigung VO Seıten des Heılıgen Stuhl Z Bestätigung vorlegte
römischen Stuhles gebunden SC1MH. Nur AUS

Ehrerbietung dem päpstlichen Oberhaupt gC- Dıie syrısche Kirchegenüber teılte ıhm der Patrıarch ZUur Intormation
den Namen des Bischofs MI >> In der syriıschen Kırche wurde die Wahl des

Bischofs durch den Patrıarchen un
Die armeniısche Kırche Bischöfte autf der Basıs CN, VO Klerus

und VO olk des vakanten Bischofssitzes VOTI-
Die armenische Synode wählte dem Vor- geschlagenen Kandidaten vollzogen Da die
SITZ des Patriarchen die Bischöfe der Wahl auf diese VWeıse stark eingeschränkt Waly,
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verbesserte die Synode VO Charfe (1854) diese In den armeniıschen, chaldäischen und SYI1-
Regelung un: forderte, dafß mındestens relı schen Kırchen mußte die autf der Synode vollzo-
Kandıdaten vorgeschlagen werden sollten le1- SCHC Bischotswahl durch den apst bestätigt
che Verfügungen wurden aut der Synode VO werden.
18858 beschlossen der Klerus und die tührenden In den niıchtpatriarchalen Kırchen,
Persönlichkeiten der vakanten Eparchie sollten TE S1IC sıch auch befanden, WAar die Ernennung
dem Patriıarchen reı Kandıdaten vorschlagen; der Bischöte dem apst vorbehalten
dieser entscheidet annn mMiıt sCiNCNMN aut In allen orientalischen Kıiırchen War die
Synode versammelten Bischöten der Papst be- Entscheidung synodal un: kollegıal hne daß
StatLgtT anschließend die Wahl des Bı- dadurch die Vorrangstellung des Patriıarchen
schofs Frage gestellt wurde Ihm stand CS Z die

Intormationen ber die Kandıdaten einzuholen
un!: aut der Synode den Vorsıtz führen;Dıie koptische Kırche Kırchen besafß alleın das Vorschlags-

Leo I11 stellte ZWar SC1IHNCT Bulle «Christiı recht.
Domin1» das koptische Patriarchat VO  5 Alexan- Die Teilnahme der Gemeinde der Bı-
driıen MI1tL seinen beiden Bischöten VO Heropolis schofswahl 1Ne Teılnahme verschiedenen
un Theben wıeder her, behielt sıch jedoch das Formen WAar allen orjentalıschen Kırchen
ausschließliche Recht OT, andere Bıischotssitze bezeugt In der melkitischen Kirche befähigte die

gründen un! S1IC MI ıhrem CISCHNECN Bischof Synode VO 1790 olk un Klerus der Diözese
besetzen VO Alep, den Bischoft wählen Natür-

1898 erlaubte die Synode VO  e} Alexandrien ıch mußte die Wahl anschließend durch den
dem Patriıarchen und reı estimmten Patriıarchen un die Gesamtheıt der Bischöfe
Bischöfen, dem Heıiligen Stuhl C1iNEC Lıste MI dre; bestätigt werden In den anderen Diozesen WAar
Kandıdaten vorzulegen, denen Rom den die Rolle der Laıen und des Klerus stärkerG

Bischof vakanten Sıtzes wählen schränkt, wobe!l SIC freıilıch als Wiähler
konnte eigentlichen Sınne galten IDIE lıbanesische Syn-

ode schrieb VOTL, daß der künftige Bischof VO  -

HIT Dıie Wahl der Bischöfe Sonderrecht der den Gläubigen der vakanten Diözese genehmigt
werden Das olk bekundete als erstesnichtpatriarchalen Ostkirchen
dem Patriarchen sCINCN Wunsch diesen der

Dıie Bischöfe der bulgarıschen, ruthenıschen, Kandıdaten ZU Bischot haben Sollte
rumänıschen, italoalbanıschen, malabarıschen, der Patrıarch dıe Kandıdaten der Gläubigen eın
malankarıschen, ukrainischen und athıopischen erstes un ein Zzweıtes Mal ablehen, annn WAar

Kırchen, die alle keinem Patriarchen e- gehalten, die Annahme sSC1NCSs CISCHNCH Kandida-
hen, werden unmuıiıttelbar durch den Heılıgen ten durch den Klerus und die Gläubigen och VOT
Stuhl ernannt der Weihe durchzusetzen  22 In den armenischen

Unmiuttelbar VOT der VO 1US X11 (4957) und chaldäischen Kirchen olk und Kle-
erlassenen Kirchenordnung, die für alle LUS eingeladen, die Lıste der anläßlich der Va-
orientaliıschen Kırchen gleicher VWeıse gelten anz Bischofssitzes aufgestellten Kandida-
sollte, ergab siıch für die Bischotswahlen also ten der Bischotfssynode vorzulegen Di1e Synode
tolgendes Bild VO Chafre bevollmächtigte das Kırchen-

In den maroniıtischen un: melkıtischen Pa- volk dem Patriıarchen reı Kandıdaten Uu-
triarchalkirchen erfolgte die Wahl auft der DPa- schlagen, damıt G1 Aaus$s ıhnen wähle?® In der
triarchalsynode Der Patriarch teiılte den Namen koptischen Kırche hatten die Laiıen und der

Klerus 11UTr konsultatıve Stimme  Z4  $ In der ukrai-des Neugewählten dem Heılıgen Stuhl MmMI1t Yrst
Benedikt wurde CS Rom üblich nıschen Kırche nahmen Klerus un: Laıen HS

ach Kenntnisnahme der Wahl Bı- der Wahl ıhrer Bischöte teıl In Rumanıen dage-
schots be] den Maronıiıten der den Melkiten CIl konnte 1Ur der Klerus die Kandidaten dem
den «Acta Apostolicae Sedis» die Erklärung Heıligen Stuhl vorschlagen Unter den Habsbur-
veröffentlichen, da{ß der Heılıge Vater diese DErn behielt sıch der Kaıser das Recht VOTr,
Wahl Crafam habuılt>» £ das heißt da{fß S1IC als den reı ıhm durch den Klerus vorgeschlagenen
vültiıg anerkenne Kandıdaten selbst auszuwählen und ıh
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dem Heıligen Stuhl mitzuteılen. Dıieses Vorrecht Dieses Vertahren richtete sıch ach der den
wurde ach dem Fall der Habsburger abge- armeniıschen, chaldäischen un syrischen Kır-
schafft Indessen sprach 1927/ ein Konkordat dem chen geltenden Ordnung 6S 1St treilıch nıcht
Klerus das Recht Z, dem Heılıgen Stuhl gele- hne Nachteıle Aufgrund schwerwiegender, SC-
gentlich der Biıschofswahl für den Metropolitan-  R T SN CIl die DPerson des Gewählten erhobener Vorbe-
SItZ EeiNEC Liste MItL reı Kandıdaten I  vor zu1egen2  E halte könnte der apst der vollzogenen Wahl die

Bestatıgung verwe1lgern, W as den Patriarchen
un Synode Mißkredit brächte Es Öönn-

Dıie Bischofswahl ach dem auch SCIN, da{ß der Gewählte Beförderung
Clerı Sanı Z Bischofswürde nıcht annähme diesem

Falle WAare die päpstliche Bestatıgung sinnlos
Der Gesetzgebung vom Jahre 195/ WAar ein durch DEWESCH
die Kongregatıon tfür die Ostkirchen alle Um allen diesen Schwierigkeiten vorzubeu-
Oberhirten dieser Kıirchen gerichtetes «de 1L1an- DCNH, sieht die Gesetzgebung zweıten Ver-
atO 65 1111> VO Dezember 1951 C- fahrensweg VOT

gangen“5 Dadurch wurde ı eıl des Kodıifi-
zierungsentwurfs für das Ostkırchenrecht, der Z weiıtes Verfahren (can 254)die Bıschofswahlen betrat verpflichtend Di1e
e Kırchenordnung Lrat sotort Kraft,; sollte Zusammen MIt SC1INCTX Synode stellt der Patriarch
aber bıs AT vorgesehenen Veröffentlichung des CI L.ıste ZU Bischotsamt gee1gneter Kandıda-

«Cleri SANCTL1ItLatl> Junı 1957 GCiNEe Ver- ten auf Diese L.ıste wırd dem Heılıgen Stuhl Zur

haltensregel ZU Gebrauch der Oberhirten Erlangung des «nıhıiıl obstat» vorgelegt Nach der
bleiben üblichen Praxıs der Kurıe besıitzt diese Zusage

Die CUe Gesetzgebung bestätigt das Recht des 1Ur C6 Gültigkeıit VO sechs onaten Di1e
Papstes auf freıje Ernennung der Bischöfe allen Synode: un: waählt A4A4US den «CDI1S-
orjientalıschen KRıten: S behält sıch auch das copabiles» den Bischoft. Gleich ach den
Recht ıhrer Bestätigung VOlL, wenn S1C aut den Wahlgängen nd ı Übereinstimmung MI den
Patrıarchalsynoden gemäfß den Vorschriften der Vorschritten dieses selben Cal 254 annn der
Kanones 2572 254 rechtsgültig gewählt wurden Patriarch «illıco ad ulteriora procedere» Das

Dıie synodale Bischofswahl ann entsprechend bedeutet da{ß ohne we1ltere Beiragung des
der beiden «Cler:1 SANnNCTLItatl> DC- Heılıgen Stuhles das synodale Wahlergebnis VCI-

sehenen Vertahren geschehen öffentlichen un: die Bischofsweihe erteılen
annn Im allgemeınen besprachen sıch die Pa-

Erstes Wahlverfahren (can triarchen A4US Ehrerbietung dem Heılıgen Stuhl
gegenüber VOT der Veröffentlichung des Wahler-

Der Patrıarch ammelt die Intormationen und gebnisses MmMIt Rom
Falls die Bischöfte den Bischof aus Kan-Dokumente, die die VO ıhm dem Episkopat

vorzuschlagenden Kandıdaten betreffen An- didaten gewählt hätten, die nıcht auf der VO
schließend beruftt die Bıschofssynode CIN, Heılıgen Stuhl bestätigten Lıste standen, wüuürde
diese waählt den vorgeschlagenen Kandıda- INan den für das Wahlverfahren vorgesehe-
ten den Bischof Sotort ach den W.ahl- NCN Vorschritten folgen
SANSCH übermuttelt der Patrıarch dem Heıligen Se1it CIN1SCH Jahren benützt der Osservatore

Romano nıcht mehr den Ausdruck «Bestät1-Stuhl das Ergebnis und erbittet die Bestatigung
des Gewählten Bıs dahın 1ST CS nıcht geESTALLEL gung» sondern «Zustimmung» wenn SC1-

den Namen des Gewählten ırgend jemandem, ner Spalte «pI'OV V1 della Chıesa» die orjentalı-
auch nıcht dem Betretfenden selbst ZUuUr Kennt- schen Bischofswahlen veröfftentlicht Dıies
1115 bringen rst WECeNnN die Bestätigung des cheınt der Vorschriuft des CA  ; 207 Zzuwıiderzu-
Heılıgen Stuhles eım Patriarchen eingetroffen auften, der die «Bestatıigung» der vollzogenen
1ST fragt dieser den Neugewählten, ob das Wahl vorsıieht
Bischofsamt annehme Darauthıin informiert Der Hauptnachteıil des beschriebenen Vertah-
den Heıligen Stuhl und kommt MIt ıhm übereın, LE 1ST die zweımalıge Berufung aut den Heılı-
die Wahl Rom und Ort selbst veröffent- pCn Stuhl bevor C1iNEC Bischoftswahl veröftentlicht
lichen werden ann Denn CS Wr notwendig CWOL-
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den, dem Papst das Ergebnis Wahl der die Verpflichtung betrifft tüur die Lısten der
Wihlbaren der tür die Bischotswahlen selbst dieZzZugestimmt hatte, ZAUEE Kenntnıis kommen

lassen, och bevor dieses Wahlergebnis durch Bestätigung durch den Römischen Stuhl einho-
die Nachrichtenmiuttel der Offentlichkeit be- len INUu

kannt wurde Die melkitische Kırche leugnet deswegen nıcht
In den nichtpatriarchalen Kırchen un: Gebie- das unveräußerliche Recht des Papstes, ı jedem

ten gehört die Ernennung der Bischöfte Einzeltall einzugreifen doch 1es «<schließt nıcht
den Zuständigkeitsbereich des Heıligen Stuhles die Verpilichtung des Eingreifens, das heifßt der

In ıhrer Gesamtheıt gesehen hat dıe Reform Ausübung dieses Rechtes,
den Vorteıl das Vertahren der Bischofswahlen Das Staatssekretarıat hat seinem 16 Julı
den orjientalıschen Kirchen vereinheıtlichen 1965 Patriarch A4X1MOS gerichteten Brief
un die Beteiligung des Papstes folgende Punkte unterstrichen Das Eingreiten
wichtigen un: den Prımat des römiıschen B1- Roms hinsıchtlich der Bischotswahlen

sıch für die Ostkirchen als vorteılhaft 6S hatschotfs Zzuinnerst angehenden Sache deutlich her-
auszustellen och hat diese Retorm den La1en diese Kırchen die Einmischung der weltlı-

der W.ahl ıhrer Bischöftfe nıcht das ıhnen VOI- chen Autoriıtäten verteidigt; die römische Bestä-
mals zukommende nOLLSE Wirkungsteld be- tıgung der Bischofswahlen Wr VO CIN1ISCIL Ost-
lassen kirchen erbeten, nıcht aber VO den Papsten

aufgedrängt worden das Okumenische Konzıl
selbst Afßt verstehen, dafß ia  — die alten Rechte

Konziliare Ausrichtung un Revısıon des und Privilegien der Patrıarchen einıgermalßen
«Cileryı anı den gegenwartıgen Verhältnissen mu{fß

CS 1ST nıcht angebracht, Rom des Rechtes
Das Konzıilsdekret «Orijentalium Ecclesiarum» zurückhaltenden Kontrolle ber die
bestimmt Artıkel «daß ıhre der Patriarchen Bıschofswahlen, die der Vergangenheıit Aaus

der Ostkırche] Rechte un: Privilegien ach den zeichnete Ergebnisse ZEILLZLE, berauben
alten Traditionen jeden Kıirche und ach In der Folge schlug die melkitische Kıirche VOT,
den Beschlüssen der Okumenischen Konzilien « der Wahl vorausgehendes praktısches Ver-
wiederhergestellt werden sollen Es sınd 1es JENC fahren anzuwenden, das einerseıts dem Patrıar-
Rechte un: Privilegien, die yalten, als Ost und chen persönlich erlaubt VO Rom vertrauliche
West och ZEEINT WAarTrcCIl, INAas auch C1NE BCW155C und nuützliche Informationen einzuholen, un
Anpassung die heutigen Verhältnisse NOtLwWweEeN- andererseıts dem apst, £alls dieser CS für aNgC-
dig SCIMN >> mmMeEessecn hält, die konkrete Möglıchkeıit bietet

Unter den Patriıarchatsrechten, die «wıieder- entweder direkt Kandidaten bestiımmen
hergestellt» werden sollten, befinden sıch JENC der Anwendung SC111C5 Rechtes als ber-
die dıe Bischotswahlen angehen un deren sıch haupt der katholischen Kırche Kandıdaten
dıe Patriarchen VOTFr dem <Cleri Sanctıtatı> abzulehnen»
un och VOT den Synoden der Dıie Angelegenheıt wurde Bezugnahme
unlerten Glaubensgemeinschaften erfreuten, auf die «Zentrale Kommlıissıon für die Koordinie-
Diesen Rechten gemäfßs « geschah die Bestim- rung der nachkonziliaren Arbeit und die Inter-
MUung der Bischöfe durch Wahl auf pretation der Konzilsdekrete» durch EeiINE

Provinzalsynode dem Vorsıtz des Metro- thentische Auslegung des Artikels entschieden,
polıten der auf Patriarchalsynode dergemäfßs «dıe Patriarchen die Namen der Kan-
dem Vorsıtz des Patriarchen der schließlich auf dıdaten vorlegen und annn Aten MUSSCIL, bıs
jeder anderen Synode MItTt kirchenrecht- der Heıilıge Stuhl Antwort ber deren
lıcher Eigenständigkeit»“ FEıgnung erteılt. E1ınem sehr alten Brauch ent-

Nach der Veröffentlichung des Dekrets sprechend können die Patriarchen die Bestäti-
«Orientalıum Ecclesiarum» erklärte die melkiti- SUunNsdes Papstes auch erbitten»  S
sche Kirche apst Paul VI gerichte- 7Zuzek {fındet, da{ß das Vorgehen der Melki-
ten Schreiben, S1IC SC1 entschlossen, ZUuUr Wahl ten (Wahl der Bischöte ohne Genehm:i-

Bischöte schreıten, «ohne die C1N- SUunNs Roms) durchaus mMIit dem Artikel des
Dekretes übereinstiımmt un: da{fß der oftizielleschränkenden Anweısungen des |genannten|

OotuproprIi0 gehalten SC1IN, insbesondere W as Briefaustausch 7zwıischen Rom und dem melkiti-
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schen Patriarchen einNne Anwendung un! Inter- gCn un! annn das Ergebnis der Wahl dem Heili-
pretation des Artikels darstellt, die zweıtellos CN Stuhl bekanntzugeben, wobe den Tag der

a Eıinfluß autf die kji3ä1ftige ostkırchliche Ge- Rom und Ort selbst gleichzeıtigen Be-
setzgebung haben wird” kanntmachung der Besetzung des Biıschotsstuh-

S‘N les angıbt Dieses Vorgehen bringt praktısch
gesehen das «illıco ad ulteriora procedi» des

Diıe Bischofswahl Schema der «Cller1 SANCTLTILAtLl> (can 254) ZuUur Anwendung Im
zweıten Fall ıntormuiert der Patriarch den Heıili-Kodifizierung
SCH Stuhl und bıttet den Heıligen Vater

Die Kommıissıon betrachtet die Bischofswahl als Zustimmung, da die Verlautbarung der Ergeb-
CiINMNE der allerwichtigsten Angelegenheıten für die gemäfß dem Can 257 des «Clerı2a-
Ostkirchen ıe Grundprinzipien, ach denen L1> erst geschehen kann, WEeNnNn die Zustimmung
sıch die Kommıissıon der Ausarbeitung der des Papstes vorliegt

Rechtsordnung richtete, sınd, WIC der Dıieses Vorgehen 1ST 1U gültıg tür Kırchen, die
Relator der Ommı1ss1ı0n, Zuzek, schreıbt, Patriarchen und Großerzbischöfen unterstehen:
«die Frucht langwieriger Überlegungen und For- be; den anderen Kırchen liegt die Zuständigkeıit
schungsarbeıten, die sıch auf sehr umfassende für die Bischofsernennung beim Papst
Angaben ber die VO den Patrıarchalsynoden Fur dıe Bischofsernennung außerhalb der Pa-
für die Bischotswahlen angewandten Vertahren triarchate unterbreıiten die Patriıarchen MIt ıhren
gründeten, und dıes, nachdem das Zweıte Vatı- Synoden dem apst e1INE «terna> VO  3 Kandıda-

N kanısche Konzil » den Artıkel des Dekrets ber ten Dıiese Ordnung übernımmt die Jahre
die Ostkirchen vertaßt hatte 1970 VO der Kongregatıion für die Ostkirchen

Diese Grundsätze sınd folgende C1INE wiırklı- erlassenen Normen
che Kollegialıtät die VO seıiıten aller Bisechöfe

orientalischen Kırche die weıtestgehende
Miıtverantwortung erfordert: dıe Aufstellung C1- VT Zukunftsaussichten
Her Liste der Kandıdaten: die Möglıchkeıt, den

Bischot AaUusSs annern wählen, die nıcht Die CC Gesetzgebung, die gewifßß och nıcht
auf dieser Lıste stehen die Bischöfte selbst und ıhre endgültige Fassung erreicht hat halt sıch ZUT
nıcht Nur der Patriarch Jlein, WIC 1245 ULRENS eıt autf dem Stand Erprobung der beste-
(can 252) vorgesehen holen die Auskünfte ber henden Ordnung, wobel die obengenannten An-
die Kandıdaten C1IN, die S1C vorschlagen C1iNC derungen eingefügt werden Es kommt der
diskrete Erfragung nıcht Nur der «presbyterı Wunsch d die Anpassung der Rechte und Privı-
eparchıae VaCan(lısS>», sondern auch och CINLSCI legien der Patriarchen die heutigen Verhältnis-

Klugheıt und christlicher Lebensführung her- möchte deutlicher unterschieden und klarer
vorragender Laien ausgesagt werden.

Sınd die Intormationen eingeholt hat der SO 1ST auch die Frage ach dem Recht des
Patrıarch ımmerhın och die Möglichkeit SIC Bıschofs des orjentalischen Rıtus auf die 1T-
vervollständigen, wenn 6S notwendıg 1ST un telbare COMMUNILO MIt dem obersten Hırten
anschließend « ad Synodı sodales der katholischen Kırche C1IN Punkt der mehr

>> UDı1e Synode Z  ammMmM«enN, erstellt Beachtung verdiente ManAsıch Ja tragen, ob
Wahlgang GCiNe Lıste VO Kandıdaten, die Ostkirchen nıcht deswegen die römıiısche

die der Patriıarch der Zustimmung des Papstes Bestätigung der Bischotswahlen ersucht haben,
überliäßt Nach erhaltener, zeıitlich unbegrenzter WI1eE Cs das Staatssekretarıiat Patrıarch AaX1mMoOos
Zustimmung annn die Synode ZUT Wahl ach den schreıbt weıl ıhnen das gerade als Ausdruck
bestehenden Normen übergehen dieser durch die Vermittlung des Patrıarchen

Die Synode ann Kandıdaten wählen, vollzogenen COININUNI1IO>» erschien
der sıch aut der dem Heıligen Stuhl gE- In der Kodifizierung wırd Rıchtungteılten L ıste befand S1C hat aber auch die Mög- aut CeiINE wırksamere synodale Kollegialıtät hın-
iıchkeit wählen, der vorher nıcht AaNSC- gearbeıtet Es WAarTrTe ANSCMCSSCH, die Verbindun-
geben worden WaAar Im ersten Fall bewilligt die SCH, die zwischen der Patriarchalsynode un: den
Gc Gesetzgebung dem Patriarchen die oll- Bischöfen der nıchtpatriarchalen Gebiete beste-
macht die Zustimmung des Gewählten erfra- hen, klarer umschreıben Dieses Problem hat
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weıtausgrößeres Gewicht als die Wahl könnte, die Erwartungen un ünsche de -Bischofs und die Jurisdiktionellen Bindungen Laiıen ıin der Wahl der Bischöfe kräftiger verneh Wn
Endlıch WAare CS wunschenswert dafß die CI INne  — lassen. Bekanntlich sınd ıJa die Wahl f A

Ordnung die passende Art un: VWeiıse finden Bischofs un: Weihe nıcht dasselbe.
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